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K
ünstliche Intelligenz (Seite 12), Quantencomputing (Seite 28), 

Blockchain – drei von vielen Technologietrends, die in deut-

schen Management etagen Begehrlichkeiten wecken. Die Top-

entscheider möchten in der Digitalisierung vorankommen und das  

Instrumentarium kennenlernen, gern auch ausprobieren. Doch dabei 

stehen sie sich oft selbst im Weg – weil sie Risiken scheuen, zu wenig 

investieren und ihre Organisation nicht anfassen wollen. 

Vor allem letzteres ist ein Problem. IT ist heute und in Zukunft der 

entscheidende Hebel für Innovation und Wettbewerbsfähigkeit. Ihn 

vernünftig zu nutzen, wird aber nur gelingen, wenn die Betriebe sich 

mutig umbauen und öffnen. Die IT bimodal aufzustellen und Digital 

Labs für Experimente einzurichten, waren richtige erste Schritte.  

Aber sie reichen nicht aus, wenn das Unternehmen als Ganzes in die 

digitale Zukunft geführt werden soll.

Um schneller, flexibler und innovativer zu werden, müssen Betriebe 

IT-Kompetenz in allen Bereichen aufbauen. Sie müssen ihre Abteilungs-

strukturen und Hierarchien aufbrechen, „Berichtswege“ verkürzen 

oder abschaffen und den Menschen generell mehr zutrauen. Wie das 

geht, haben die IT-Abteilungen schon vor Jahren vorgemacht – als sie 

anfingen, sich mit agilen Projektmethoden wie Scrum zu beschäftigen. 

Abläufe ständig hinterfragen, auf Augenhöhe kommunizieren, den 

Kurs immer wieder anpassen, ständige Feedbacks – das sind Errungen-

schaften, von denen das ganze Unternehmen profitieren würde.

Wer noch weiter gehen will, kann sich auch mit Soziokratie oder  

Holokratie (siehe Seite 40) beschäftigen. Ein guter Anfang wäre es 

aber schon, das Agile Manifest zur Pflichtlektüre für alle zu machen.

Warum sich ein Blick ins  
Agile Manifest immer lohnt

Agiler Kulturwandel:

Der Wandel hin zu einer agilen 

Kultur ist komplex, Führungskräfte 

müssen Verantwortung abgeben. 

Wie es geht, lesen Sie hier:

www.cowo.de/a/3331800

Die Digitalisierung lässt sich mit der Einführung 

neuer Software nicht bewältigen. Ein ganzheit­

licher Umbau ist nötig, und die Scrum­Experten 

im eigenen Haus können den Weg weisen. 

Heinrich Vaske, Editorial Director

Herzlich,  

Ihr

Heinrich Vaske,  

Editorial Director
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Künstliche Intelligenz und  
Machine Learning sind in deutschen  
Unternehmen angekommen

Viele Betriebe beginnen die Experimen-

tierphase mit KI und Machine Learning  

hinter sich zu lassen. Das zeigt eine  

exklusive Studie der COMPUTERWOCHE. 

Jetzt kommt es darauf an, Geld in die  

Hand zu nehmen und auch einmal ins  

Risiko zu gehen. In turbulenten Zeiten sind  

dazu aber viele Firmen nicht bereit.
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M
it der Ausgabe einer Sonderdividen-

de von gut 337 Millionen VMware-

Stammaktien an die Dell-Aktionäre 

– und insbesondere Michael Dell – hat der Vir-

tualisierungsspezialist VMware Anfang Novem-

ber die Abspaltung von seiner Konzernmutter 

Dell abgeschlossen. Das Resultat ist ein eigen-

ständiges börsennotiertes Unternehmen mit 

gut 37.000 Mitarbeitern und einer Marktkapi-

talisierung von rund 64 Milliarden Dollar. Die 

COMPUTERWOCHE hatte die Gelegenheit, ein 

Gespräch mit VMware-Chef Raghu Raghuram 

zu führen.

CW: Wie wird sich diese neue Unabhängigkeit 

von Dell auf Ihr Geschäft auswirken?

Raghu Raghuram: Ich denke schon positiv, es 

ist eine „das Beste aus beiden Welten“-Situa tion 

für uns. Langfristig bringt es uns drei große 

Vorteile, ein völlig unabhängiges Unternehmen 

zu sein. Der erste ist die Tatsache, dass es ein 

wesentlicher Erfolgsfaktor für unsere Multi-

cloud-Strategie ist, wirklich unabhängig zu 

sein – von den Hyperscalern, den Hardware-

Anbietern et cetera. Unternehmen, die früher 

wegen Dell nicht daran dachten, mit uns tiefe 

strategische Partnerschaften einzugehen, ru-

fen uns jetzt an und fragen: Was können wir 

tun? Können wir mehr zusammen tun?

Der zweite Vorteil ist, dass wir ein eigenständi-

ges börsennotiertes Unternehmen sind. Wir 

können unser Eigenkapital für Akquisitionen 

einsetzen, zum Beispiel für Übernahmen, zu 

denen wir früher ohne eigene Anteile nicht in 

der Lage gewesen wären. Und drittens können 

wir nun eine viel breitere Aktionärsbasis ha-

ben. Dank der neuen Struktur des Unterneh-

mens kommen wir jetzt für Beteiligungen in 

Frage, also etwa für die Aufnahme in Index-

fonds und alle Arten von Investmentfonds.

CW: OK, davon profitiert letztendlich auch 

der Aktienkurs ...

Raghuram: Ja, je breiter die Aktionäre gestreut 

sind, desto besser die Bewertung. Über Nacht 

landeten wir ungefähr auf Platz 150 der größten 

Unternehmen im SMP 500. Das sind die Vor-

teile, wenn man eigenständig ist.

Gleichzeitig werden wir weiterhin sehr eng mit 

Dell zusammenarbeiten. Wir haben für fünf 

Jahre eine kommerzielle Rahmenvereinbarung 

abgeschlossen, diese ist an die diesjährige Leis-

tung gekoppelt und wächst mit dem Markt. Es 

gibt dabei eine Go-to-Market- und eine Techno-

logieseite. Wir haben 15 Leistungsbeschreibun-

gen mit Dell bezüglich einer intensiven tech-

nologischen Zusammenarbeit. Das wird die 

Partnerschaft weiter vorantreiben und neue 

kombinierte Lösungen für die Kunden von Dell 

und VMware bringen.

CW: Sie haben das nun verfügbare Eigenkapi-

tal erwähnt. Planen Sie Akquisitionen, und 

welche Bereiche sehen Sie, wo VMware Wis-

sen oder Marktanteile hinzufügen möchte?

Der amtierende VMware-CEO Raghu Raghuram sieht in der Unabhängigkeit von 
Dell eine Chance für neues Wachstum – organisch und durch Übernahmen.

VMware-CEO: „Wir wollen die  
universelle Multicloud-Plattform sein“

Von Manfred Bremmer,  

Senior Editor IoT & Mobile

„Wir wollen den  

Kunden helfen, Cloud 

Smart zu sein  

und nicht Cloud First.“

Raghu Raghuram,  

VMware-CEO

„Unternehmen, die früher 

wegen Dell nicht daran  

dachten, mit uns tiefe  

strategische Partnerschaften 

einzugehen, rufen  

uns jetzt an und fragen:  

Können wir  

mehr zusammen tun?“
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Raghuram: Wir wollen zwei Dinge vorantrei-

ben. Das eine ist die Beschleunigung unserer 

Transformation zu einem Multicloud-Unter-

nehmen. Wenn Sie sich die Entwicklung von 

VMware ansehen: Die erste Phase war VMware 

als Hypervisor-Company, und damit wurden 

wir berühmt. Phase zwei von VMware begann 

vor etwa neun oder zehn Jahren, damals war 

VMware als ein Unternehmen für Software- 

defined Data Center bekannt. Das bedeutet, 

wir wenden dieselben Prinzipien der Server-

virtualisierung auf das Netzwerk und den Spei-

cher an, schaffen eine Automatisierung darum 

herum und entwickeln die Software. Auf diese 

Weise haben wir das Rechenzentrum in eine 

Software verwandelt, die es den Kunden er-

möglicht, private Clouds aufzubauen. Phase 

drei von VMware dreht sich um diese Multi-

cloud-Anwendungsreise, das ist also der erste 

Übergang, den ich als CEO vorantreibe.

Das zweite ist das richtige Geschäftsmodell, 

nämlich ein Abonnement- und SaaS-Geschäfts-

modell, das sind die beiden Bereiche, in denen 

wir viel schneller vorankommen werden.

CW: Sie wollen führend im Bereich Multi cloud-

Computing werden, wie unterscheiden Sie 

sich von der Konkurrenz?

Raghuram: Wenn Sie darüber nachdenken: 

AWS, Microsoft oder Google, alle haben ihre ei-

gene Cloud – sie sind also definitiv nicht Multi-

cloud. Red Hat ist Multicloud, aber sie konzen-

trieren sich auf die Anwendungsentwicklung. 

Wir sind in der Lage, Kunden bei der Erstellung 

moderner Anwendungen in jeder Cloud zu hel-

fen. Wir können ihnen helfen, sie zu betreiben. 

Wir sind in der Lage, ihnen bei der Verwaltung 

zu helfen und sie abzusichern und anzubinden. 

Die Breite unseres Portfolios ist daher ein wich-

tiger Faktor. Der zweite Vorteil ist die Tiefe un-

serer Partnerschaften mit allen Anbietern und 

mit allen Hardware-Lieferanten. Und drittens 

stellt VMware eine vertrauenswürdige Basis für 

mehr als 500.000 Kunden dar. Wir sind in allen 

großen Organisationen in Deutschland vertre-

ten. Wenn unsere Software nicht funktioniert, 

werden einige Krankenhäuser hier nicht funk-

tionieren, oder einige Automobilunternehmen 

hier könnten keine neuen Modelle herstellen.

Wenn Kunden in die Cloud wechseln oder  

eine Multicloud-Lösung wünschen, wollen  

sie einen vertrauenswürdigen Partner haben. 

Gleichzeitig wollen sie die Freiheit und die 

Wahl haben und nicht in einer speziellen Cloud 

eingezwängt sein. Sie wollen in der Lage sein, 

die richtige Cloud für die richtige Reihe von 

Anwendungen zu wählen – und das können  

wir mit Hilfe unseres Portfolios gewährleisten.

CW: Gibt es Synergieeffekte, wenn man  

dieses breite Produktportfolio hat?

Raghuram: Ja, definitiv. Wenn man über die  

digitale Transformation nachdenkt, betrifft  

ein Teil davon die Anwendungen, der andere 

Teil die User Experience. Die Frage ist: Wie 

stellt man eine großartige digitale User Expe-

rience für die Mitarbeiter sicher? Und genau 

hier kommt Workspace One ins Spiel. Wenn 

Sie sich alle Workspace-One-Komponenten an-

sehen, laufen sie in der Cloud. Und betrachtet 

man, was sie alle miteinander verbindet, dann 

ist es ein Netzwerk. Da geht es um Sicherheit 

und um Management. So kommen die Syner gien 

ins Spiel. Wenn ein Kunde also mit VMware 

an fängt, schaut er sich um und bedient sich 

womöglich in einen anderen Teil des Portfolios. 

Es ist aber eine Option, keine Pflicht.

CW: Ist es nicht manchmal problematisch, 

mit anderen Anbietern in einem Bereich  

zusammenzuarbeiten und in einem anderen  

Bereich mit ihnen zu konkurrieren?

Raghuram: Ja, aber ich denke, das liegt im 

Technologiebereich in der Natur der Sache. 

Aber wenn man die Welt aus der Sicht des 

Kunden betrachtet, dann kann man sich gut 

damit arrangieren. Zum Beispiel Red Hat:  

Unsere Technologie für Anwendungsplatt-

formen konkurriert damit, aber Red Hat ist 

gleichzeitig die am weitesten verbreitete 

Plattform, die auf unserem Hypervisor auf-

baut. Wir arbeiten also mit ihnen zusammen, 

um sicherzustellen, dass unser Hypervisor 

ihre Software gut ausführt.

CW: Sie sind jetzt seit 18 Jahren bei VMware.  

Es ist sehr selten in der IT-Branche, dass  

jemand so lange für ein Unternehmen  

arbeitet. Was begeistert Sie immer wieder?

Raghuram: Das Großartige an meiner persön-

lichen Karriere ist, dass wir uns alle drei bis 

vier Jahre neu erfunden haben: neue Problem-

stellungen, völlig andere Bereiche und eine 

ganze Reihe spannender Herausforderungen 

und Erkenntnisse. Was ich bei VMware ge-

macht habe, war für mich immer frisch und 

neu. Der zweite wichtige Punkt ist die phäno-

menale Unternehmenskultur. Die Leute sind 

phänomenal, das hat sich in den letzten 18 

Jahren nicht geändert. Das ist ein großer An-

reiz. Der dritte Punkt ist die Wirkung, die wir 

haben, nicht nur bei Kunden, sondern auch 

auf Bereiche wie den Klimawandel, die In-

dustrie als Ganzes oder die Produktivität der  

Entwickler. Es sind die Wirkung, die Kultur 

und die Tatsache, dass wir während unseres 

Wachstums die Chance hatten, viele neue  

und interessante Dinge zu tun.

„AWS, Microsoft  

oder Google, alle haben  

ihre eigene Cloud – sie  

sind also definitiv nicht  

Multicloud. Red Hat ist  

Multicloud, aber sie  

konzentrieren sich auf die 

Anwendungsentwicklung.“
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